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 PETITION

Wir wenden uns an den Petitionsausschuss mit Bitte um Aufklärung, die Baumaßnahmen im Prießnitzgrund betreffend. Nachdem im letzten Jahr offensichtlich ein Baustop über den begonnenen Straßenbau durch den Prießnitzgrund verhängt wurde, gehen nun seit einigen Wochen die Bauarbeiten weiter.

0Der Prießnitzgrund ist eines der wenigen direkten Naherholungsgebiete Dresdens, speziell der Dresdner Neustadt. Gerade in diesem Stadtviertel leben viele nicht motorisierte Menschen und benötigen ein Naherholungsgebiet, das zu Fuß erreichbar ist.  Das starke Begängnis im Prießnitzgrund, unabhängig von Tageszeit und Wetter, zeigt das Bedürfnis der Bevölkerung nach diesem stadtnahen Wald. Außerdem trägt  Wald in der Nähe der Stadt sicher auch zur Verbesserung der Luft bei. Der Prießnitzgrund wird von Kindern als Spielort genutzt, eine der wenigen Möglichkeiten für die Stadtkinder, Natur als Bewegungsraum zu erfahren. Die Kinder spielen im Fluss, in dem noch Fische leben und Wasserpflanzen, bauen am Sandstrand Burgen und klettern auf den Bäumen herum, erleben während ihres Spiels Tiere und Pflanzen ganz nah als natürlichen Lebensraum. Alles Spiele, die sie auf den sicher pädagogisch wertvollen aber doch künstlichen Spielplätzen nicht spielen können. Die Waldkindergärten , Tagesmütter und Tagesväter, andere Kindergärten und Hortgruppen besuchen den Prießnitzgrund  regelmäßig, um diese o.g. Vorteile zu nutzen. 

Auch für die sehr große Anzahl der Hundebesitzer in diesem Stadtviertel ist der Prießnitzgrund die einzige Möglichkeit ihre Hunde einmal artgerecht, das heißt ohne Leine, laufen zu lassen, ohne erst mit dem Auto oder den öffentlichen Verkehrsmitteln die Stadt zu verlassen. 

Nun hat die Stadt beschlossen, den Prießnitzgrundweg zu asphaltieren. Als Begründung erfuhren wir von den dort tätigen Bauerbeitern notwendige Sanierungsarbeiten am Zulaufsystem der Prießnitz und die damit verbundene Notwendigkeit, den Weg mit Baufahrzeugen zu befahren. 

Daraus ergeben sich nun folgende Fragen an den Petitionsausschuss:

1. Wann und in welchem Maße wurde die Dresdner Bevölkerung, speziell die Anwohner des Prießnitzgrundes, die Dresdner Neustädter in die Planung der Bauarbeiten einbezogen ?

2. In welchem Maße wurde die Bevölkerung durch geeignete Medien von den Maßnahmen in Kenntnis gesetzt?

3. Warum wird überhaupt eine Asphaltstraße gebaut? An vielen Orten in der Dresdner Heide kann man sehen, das die Baufahrzeuge der Forstwirtschaft auf den Waldwegen fahren, wenn es eine Notwendigkeit gibt. Der linksseitige, nun bebaute Weg ist durchaus breit genug gewesen, um das Durchfahren der Baufahrzeuge zu ermöglichen, so wie ja schon öfters Baufahrzeuge der Forstwirtschaft diesen Weg genutzt haben.

4. Wie wurde der Bedarf für diese Straße ermittelt?

5. Warum ist die Firma, die die Sanierungsarbeiten an den Zuläufen durchführt auch gleichzeitig die Firma, die die Straße baut? Ist es möglich, das diese Firma sich hier mit einem angeblichen Bedarf einen weiteren Auftrag an Land gezogen hat?

6. Nachfragen bei den Bauarbeitern haben ergeben, dass die Strasse nach Abschluss der Sanierungsarbeiten der Zuläufe nicht vollständig zurückgebaut wird. Ist diese Aussage richtig?

7. Welchen Grund hatte die zuständige Zulassungsbehörde nur einen Rückbau auf 3 m anzuordnen und keinen kompletten Rückbau?

8. Welchen Bedarf gibt es nach Beendigung der Sanierungsarbeiten an den Zuläufen noch für eine Straße durch den Prießnitzgrund? 

9. Wie wurde dieser eventuelle Bedarf ermittelt?

10. Als wie wichtig wurde bei der Entscheidungsfindung zu diesen Baumaßnahmen der Naturschutz erachtet?

11. Als wie wichtig wurde bei der Entscheidungsfindung der Gedanke der Naherholung für die Bürger erachtet.

12. Wie soll gewährleistet werden, dass die Straße im Prießnitzgrund nicht als Rennstrecke von Bikern oder gar Motorradfahrern genutzt wird und dadurch eine Gefährdung von Fußgängern eintritt.

13. Wie soll gewährleistet werden, dass die Straße des Prießnitzgrundes nicht von Autofahrern als Stauabkürzung genutzt wird?

14. Welche geeigneten Maßnahmen stellt sich die genehmigende Behörde vor, um die massive Beeinträchtigung des natürlichen Waldbodens durch die Asphaltsperrschicht auszugleichen?

15. Beabsichtigt die Stadt neben die Straße einen Fußweg zu bauen?

16. Wird es auf der Asphaltstraße eine Geschwindigkeitsbegrenzung geben um Fußgänger und Hunde vor schnell fahrenden Fahrzeugen zu schützen?

17. Ist sich die Behörde über den massiven Verlust an Lebensqualität, die Naherholung betreffend, bewusst, die durch den Bau einer Straße durch den Prießnitzgrund für die Bürger erwächst? 

Die Unterzeichner der Petition fordern  einen Baustop der Bauarbeiten im Prießnitzgrund bis die Frage des Bedarfes einsichtig geklärt ist.

Die Unterzeichner der Petition fordern den sofortigen Rückbau der bereits gebauten Straße und die Wiederherstellung des natürlichen Waldbodens, da die Asphaltsperrschicht der Bodenökologie dieses stadtnahen Erholungsgebietes schadet. Außerdem schadet die Umwandlung des Waldweges in eine Asphaltstraße der Qualität der Nutzung des Prießnitzgrundes als Spiel- und Erholungsort.

